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Ziel der Stadt W
ien ist es, die Gleichstellung aller  

Geschlechter in allen Bereichen zu fördern.

D
ie Anerkennung der D

iversität der M
enschen und der respektvolle U

m
gang m

iteinander stehen 
für die Stadt W

ien im
 M

ittelpunkt – unabhängig von G
eschlecht, Alter, Behinderung, ethnischer 

Zugehörigkeit, sexueller O
rientierung und G

eschlechtsidentität, W
eltanschauung oder Religion.

Zahlreiche städtische Einrichtungen, die für G
leichbehandlung und Antidiskrim

inierung arbeiten 
und den G

ebrauch geschlechtergerechter, diskrim
inierungsfreier Sprache und Bildsprache för-

dern, leisten dadurch einen entscheidenden Beitrag für ein gelungenes M
iteinander.

M
it der personenstandsrechtlichen Anerkennung intergeschlechtlicher M

enschen ist nun auch 
auf rechtlicher Ebene beschlossen, dass es m

ehr als nur zw
ei G

eschlechter gibt. Es gibt im
m

er 
m

ehrere M
öglichkeiten, geschlechtergerecht zu form

ulieren, w
ie der vorliegende Sprachleitfaden 

zeigt. In der Stadt W
ien verw

enden w
ir als Kurzform

 den G
enderstern *, um

 die verschiedenen 
G

eschlechter sichtbar zu m
achen.

D
ie M

itarbeiter*innen der Stadt W
ien sollen w

issen, w
elche Form

en geschlechtergerechter Spra-
che in allen O

rganisationseinheiten der Stadt W
ien zum

 Tragen kom
m

en, und diese auch anw
en-

den. D
er Leitfaden stellt zahlreiche Praxisbeispiele detailreich und praxisnahe vor. Eine m

oderne 
geschlechtergerechte Sprache ist für eine w

eltoffene und vielfältige Stadt unabdingbar.
W

ir verw
enden geschlechtergerechte Sprache ganz bew

usst, um
 veraltete Rollenbilder aufzubre-

chen und um
 allen M

enschen gleichw
ertig und m

it Respekt zu begegnen. D
ie Verantw

ortung für 
eine faire, respektvolle und geschlechtergerechte Kom

m
unikation liegt bei uns allen!

Kathrin G
aál

Vizebürgerm
eisterin 

und am
tsführende 

Stadträtin für
W

ohnen, W
ohnbau, 

Stadterneuerung
und Frauen

Christoph W
iederkehr

Vizebürgerm
eister 

und am
tsführender 

Stadtrat für Bildung, 
Jugend, Integration 
und Transparenz
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1. Geschlechtergerechte Sprache
  fördert Gleichstellung 

Ziel der Stadt W
ien ist es, die G

leichstellung aller G
eschlechter in allen Bereichen zu fördern. 

D
er Sprache kom

m
t dabei besondere Bedeutung zu, denn Sprache und Bilder prägen unser Be-

w
usstsein und unsere Vorstellungen über M

enschen, über G
eschlechter und über das Zusam

-
m

enleben aller M
enschen in unserer Stadt.

D
ie rechtliche Basis für die sprachliche G

leichstellung von Frauen und M
ännern bilden die öster-

reichische Bundesverfassung sow
ie internationale Bestim

m
ungen, etw

a die U
N

O
-Konvention 

zur Beseitigung jeder Form
 der D

iskrim
inierung, CED

AW
 (1980) und eine Em

pfehlung des Euro-
parats über die Beseitigung des Sexism

us aus der Sprache (2019).

Intergeschlechtliche M
enschen haben nicht nur w

eibliche oder nur m
ännliche G

eschlechtsm
erk-

m
ale. D

er Verfassungsgerichtshof Ö
sterreich hat sie rechtlich anerkannt und die G

eschlechts-
kategorien w

eiblich und m
ännlich daher erw

eitert. N
un stehen für intergeschlechtliche Perso-

nen die Personenstandseinträge inter, offen oder divers zur Verfügung, und es gibt auch die 
M

öglichkeit, keinen Eintrag zu haben.

W
ie w

ir sprechen, hat viel m
it G

ew
ohnheiten zu tun. W

ir verw
enden geschlechtergerechte 

Sprache bew
usst, um

 veraltete Rollenbilder aufzubrechen und um
 M

enschen aller G
eschlechter 

und G
eschlechtsidentitäten gleichw

ertig und m
it Respekt zu begegnen. D

ieser Leitfaden bietet 
dafür Form

ulierungshilfen.

Für die U
m

stellung auf die neue Form
 der geschlechtergerechten Sprache ist kein Stichtag vor-

gegeben. W
enn Sie eine Broschüre neu auflegen oder eine Internetseite überarbeiten, ist das 

auch eine G
elegenheit, den Text geschlechtergerecht zu form

ulieren. Stellen Sie Schriftstücke, 
die m

it größerem
 Aufw

and verbunden sind, w
ie zum

 Beispiel Form
ulare, erst dann um

, w
enn Sie 

entschieden haben, w
ie Sie zukünftig geschlechtergerecht form

ulieren w
ollen.
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2. Vier M
öglichkeiten

  geschlechtergerechter Sprache 

Es gibt im
m

er m
ehrere M

öglichkeiten, geschlechtergerecht zu form
ulieren. Vom

 bisher einge-
setzten Binnen-I auf den G

enderstern * um
zusteigen, ist oft eine gute M

öglichkeit, m
anchm

al 
sind aber andere Form

ulierungen schöner und besser verständlich. Sie können die in dieser 
Broschüre beschriebenen M

öglichkeiten in einem
 Text auch abw

echselnd verw
enden, also 

M
enschen aller G

eschlechter explizit ansprechen, die Kurzform
 G

enderstern * und neutrale 
Form

ulierungen verw
enden.

M
achen Sie sich bew

usst, für w
elche Zielgruppe Sie einen Text schreiben, und überlegen Sie, 

ob die Lesenden die W
orte und die gram

m
atikalischen Konstruktionen, die Sie verw

enden, 
verstehen.

2.1  M
enschen aller G

eschlechter ansprechen

W
enn Sie M

enschen aller G
eschlechter explizit nennen, m

achen Sie diese sichtbar. W
eil die 

deutsche Sprache bisher nur geschlechtsspezifische Anreden von Frauen und M
ännern kennt, 

können Sie bei der Ansprache von intergeschlechtlichen Personen auf eine alle M
enschen 

ansprechende Form
ulierung zurückgreifen. W

enden Sie in der Reihenfolge das sogenannte 
Titanic-Prinzip an, das heißt, nennen Sie zuerst die w

eibliche Form
.

 
 

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, liebes Team
!

 
 

Sehr geehrte D
am

en und H
erren, sehr geehrtes Publikum

!
 

 
Liebe W

ienerinnen und W
iener, liebe M

enschen in W
ien!

2.2 K
urzform

 G
enderstern * 

In der Stadt W
ien verw

enden w
ir als Kurzform

 den G
enderstern *, um

 alle G
eschlechter sichtbar 

zu m
achen. Seine Strahlen gehen in alle Richtungen und sym

bolisieren dam
it Vielfalt.

D
er G

enderstern * hat sich in den letzten Jahren im
m

er stärker in der Schriftsprache durchgesetzt 
und w

ird von im
m

er m
ehr U

nternehm
en, Institutionen und Stadtverw

altungen verw
endet, er 

ist daher heute gut verständlich. D
er G

enderstern * ist barrierefrei, w
enn Screenreader entspre-

chend eingestellt sind.  Auch der D
eutsche Blinden- und Sehbehindertenverband hat sich für den 

G
enderstern * ausgesprochen, unter der Voraussetzung, dass er sparsam

 eingesetzt w
ird. 

Für den G
enderstern * gibt es keine Rechtschreibregeln, das heißt, bei seiner Verw

endung gibt 
es kein Richtig oder Falsch. Vorteilhaft ist der G

enderstern *, w
enn w

enig Platz zur Verfügung 
steht, etw

a in Ü
berschriften oder Tabellen.

Am
 w

ichtigsten ist die Verständlichkeit eines Textes. In m
anchen W

orten bleiben die w
eibliche 

und m
ännliche Form

 m
it dem

 G
enderstern* erhalten:

 
 

Lehrer*in, Techniker*in, Bürger*in, Architekt*in

Es ist aber auch dann klar, w
er gem

eint ist, w
enn die w

eibliche oder m
ännliche Form

 im
 W

ort
nicht vollständig erhalten bleibt:

 
 

Kund*in, Ärzt*in, G
em

einderät*in, Kolleg*in, Pädagog*in

W
enn Sie bestim

m
te oder unbestim

m
te Artikel verw

enden, schreiben Sie auch diese geschlechter-
gerecht in der gram

m
atikalisch passenden Reihenfolge, da dies die Verständlichkeit des Textes 

erhöht:

 
 

der*die Lehrer*in, ein*e Techniker*in, der*die Kolleg*in, ein*e Pädagog*in

Es kann sein, dass sich dabei die Reihenfolge der w
eiblichen und m

ännlichen Form
en ändert.

D
as ist in O

rdnung, w
enn das W

ort verständlich bleibt:

 
 

ein*e Betroffene*r

W
enn Sie Eigenschaftsw

örter verw
enden, schreiben Sie auch diese geschlechtergerecht. D

abei 
w

erden die w
eiblichen und m

ännlichen Form
en nicht im

m
er in allen W

örtern in der gleichen 
Reihenfolge ausgedrückt:

 
 

der*die engagierte Lehrer*in, ein*e kom
petente*r Kolleg*in

Ein W
ort im

 G
enitiv oder D

ativ kann m
it G

enderstern* schw
er verständlich sein, dann ist es 

besser, den Text um
zuform

ulieren:

 
 

G
eburtsurkunde des*der Ehepartner*in oder eingetragene*r Partner*in

 
 

  
> G

eburtsurkunde der Person, m
it der Sie verheiratet oder verpartnert sind

O
ft verbessert sich der Lesefluss und der Text w

ird verständlicher, w
enn Sie das W

ort in der 
M

ehrzahl verw
enden:

 
 

der*die engagierte Lehrer*in 
 

 
  

> engagierte Lehrer*innen, die engagierten Lehrer*innen
 

 
der*die Betroffene 

 
 

  
> die Betroffenen

G
esprochen w

ird der G
enderstern*, w

ie bisher schon das Binnen-I, m
it einer kleinen Pause. D

ie 
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kleine Pause heißt in der Fachsprache G
lottisschlag und zeigt: Alle sind angesprochen, Frauen, 

M
änner und andere G

eschlechter. Solche kleinen Pausen ergeben sich bei zusam
m

engesetzten 
W

örtern in der deutschen Sprache öfter, zum
 Beispiel im

 W
ort Spiegelei.

2.3 N
eutrale Form

ulierungen

N
eutrale Form

ulierungen beziehen sich auf M
enschen aller G

eschlechter, m
achen aber die 

einzelnen G
eschlechter nicht explizit sichtbar. N

eutrale Form
ulierungen sind auch im

 Sinne einer 
leicht verständlichen Sprache:

 
 

M
itarbeiterinnen und M

itarbeiter
 

 
  

> M
itarbeitende

 
 

  
> Team

 
 

Lehrerinnen und Lehrer
 

 
  

> Lehrkräfte
 

 
  

> Lehrende

 
 

Abteilungsleiterinnen und Abteilungsleiter
 

 
  

> Abteilungsleitung
 

 
  

> Führungsebene

2.4  U
m

form
ulieren

M
anchm

al ist es besser, einen Satz oder einen Text um
zuform

ulieren:

 
 

Ö
sterreichische Staatsbürger*innen und Staatsbürger*innen eines EU

-Staates
 

 
  

> M
enschen m

it österreichischer Staatsbürgerschaft oder der Staatsbürgerschaft
 

 
  

 
eines EU

-Staates
 

 
  

> M
enschen m

it der Staatsbürgerschaft Ö
sterreichs oder eines EU

-Staates

 
 

Bezirksbew
ohner*innen sind eingeladen, …

 
 

  
> Alle, die in diesem

 Bezirk w
ohnen, sind eingeladen …

 
 

D
ie Einzelberatung der Teilnehm

erinnen und Teilnehm
er erfolgt durch eine Lehrerin oder 

 
 

einen Lehrer.
 

 
  

> Lehrende beraten alle, die teilnehm
en, einzeln.

 
 

  
> D

ie Einzelberatung erfolgt durch eine Lehrkraft.
 

 
  

> Sie w
erden individuell von einer Lehrkraft beraten.

 
 

D
er Feedbackbogen der Trainerin bzw

. des Trainers

 
 

  
> Feedbackbogen Vornam

e N
achnam

e

D
ie direkte Anrede per Sie ist eine w

eitere gute Lösung, um
 geschlechtergerecht und verständ-

lich zu form
ulieren:

 
 

D
ie Antragstellerin/der Antragsteller trägt die Kosten.

 
 

  
> Sie tragen die Kosten.
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3. Geschlechtergerechte 
  Sprache in der Praxis 

Im
 Folgenden w

ird die Anw
endung der geschlechtergerechten Sprache bei Pronom

en,
unpersönlichen Fürw

örtern und scheinbar neutralen Bezeichnungen, Eigennam
en, direkter An-

sprache von Personen, Rollenzuschreibungen und bei zusam
m

engesetzten W
örtern behandelt.

3.1  Pronom
en

Im
 D

eutschen verw
enden w

ir oft Pronom
en, um

 auf Personen zu verw
eisen, die bereits genannt 

w
urden oder die gerade nicht anw

esend sind. D
ie gängigsten Pronom

en sind sie und er. Ein Pro-
nom

en für intergeschlechtliche Personen haben w
ir in der deutschen Sprache nicht. Verw

enden 
Sie daher den N

am
en der Person, w

enn Sie auf eine intergeschlechtliche Person verw
eisen w

ollen:

 
 

Sabine A
. (w

eiblich) hielt einen Vortrag. Sie sagte, dass …
 

 
Erkan B. (m

ännlich) hielt einen Vortrag. Er sagte, dass …
 

 
Chris C. (inter) hielt einen Vortrag. Chris C. sagte, dass …

Prüfen Sie, ob besitzanzeigende Pronom
en w

irklich erforderlich sind:

 
 

D
er Antragsteller/die Antragstellerin m

uss seine/ihre U
nterlagen abgeben.

 
 

  
> D

er*die Antragsteller*in m
uss die U

nterlagen abgeben.
 

 
  

> Antragsteller*innen m
üssen ihre U

nterlagen abgeben.
 

 
  

> Jede Person, die einen Antrag stellt, m
uss ihre U

nterlagen abgeben.
 

 
  

> G
eben Sie Ihre U

nterlagen ab.
 

 
  

> Interessierte geben ihre U
nterlagen ab.

3.2  U
npersönliche Fürw

örter und scheinbar neutrale Bezeichnungen

Auch unpersönliche Fürw
örter w

ie jeder und keiner geben H
inw

eise auf das G
eschlecht der 

handelnden Personen. Verw
enden Sie daher W

örter w
ie jem

and, niem
and oder alle. D

iese W
ör-

ter geben keine H
inw

eise auf das G
eschlecht:

 
 

Keiner kann etw
as dafür.

 
 

  
> N

iem
and kann etw

as dafür.

 
 

Jeder hat gerne m
al frei.

 
 

  
> Alle haben gerne m

al frei.
 

 
 

Ich bediene einen nach dem
 anderen.

 
 

  
> Ich bediene alle der Reihe nach.

 
 

  
> Ich bediene eine Person nach der anderen.

W
enn Sie statt m

an die Angaben ich, w
ir, alle oder die direkte Anrede verw

enden, w
ird die 

Aussage genauer.

 
 

M
an sollte überlegen, ob das neue G

erät w
irklich benötigt w

ird.
 

 
  

> Ü
berlegen Sie, ob Sie das neue G

erät w
irklich benötigen.

3.3  Eigennam
en

Viele Institutionen form
ulieren ihren N

am
en geschlechtergerecht, andere tun dies nicht. 

Verw
enden Sie Eigennam

en im
m

er in der Form
, in der sie von der jew

eiligen Institution selbst 
aktuell festgelegt ist:

 
 

Ärztekam
m

er
 

 
Kam

m
er für Arbeiter und Angestellte

 
 

Kuratorium
 W

iener Pensionisten-W
ohnhäuser

 
 

W
iener Arbeitnehm

erInnen Förderungsfonds

Bleiben Sie beim
 gram

m
atikalisch richtigen G

eschlecht: D
ie Stadt ist Arbeitgeberin, der Fonds 

ist Arbeitgeber.

3.4  Personen direkt ansprechen

W
enn Sie Personen nam

entlich ansprechen oder anschreiben, m
achen Sie das w

ie bisher:

 
 

Sehr geehrte Frau Fam
iliennam

e
 

 
Sehr geehrter H

err Fam
iliennam

e

Intergeschlechtliche M
enschen w

erden m
it Sehr geehrte*r Vornam

e Fam
iliennam

e oder G
uten 

Tag, Vornam
e Fam

iliennam
e angesprochen. D

iese Ansprache können Sie auch verw
enden, 

w
enn Ihnen das G

eschlecht der Person nicht bekannt ist.

3.5  R
ollenzuschreibungen und A

usgrenzungen

Verm
eiden Sie Begriffe, die es nur in m

ännlicher Form
 oder nur in w

eiblicher und m
ännlicher 

Form
 gibt: 

 
 

Arztbrief
 

 
  

> Entlassungsbrief
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Kundennum
m

er
 

 
  

> Servicenum
m

er
 

 
  

> Telefonnum
m

er
 

 
  

> Kontakt

Verzichten Sie auf Redew
endungen und Ausdrücke, die Aussagen über geschlechtsspezifische 

Eigenschaften beinhalten:
  

 
G

efordert sind kaufm
ännische Fähigkeiten.

 
 

  
> G

efordert sind w
irtschaftliches Verständnis und Kostenbew

usstsein.

 
 

U
m

 des Problem
s H

err zu w
erden, ...

 
 

  
> U

m
 das Problem

 zu lösen, ...

 
 

Jetzt geht es darum
, den Betrieb w

ieder auf Vorderm
ann zu bringen.

 
 

  
> Jetzt geht es darum

, den Betrieb w
ieder in Schw

ung zu bringen.

 
 

D
as Problem

 w
urde staatsm

ännisch gelöst.
 

 
  

> D
as Problem

 w
urde souverän gelöst.

 
 

D
er Kunde ist König!

 
 

  
> Sie sind uns w

ichtig!
 

 
  

> Kund*innen w
erden bei uns bestens bedient!

3.6  Zusam
m

engesetzte W
örter

W
enn Sie Stereotype verm

eiden und darauf aufm
erksam

 m
achen w

ollen, dass alle G
eschlechter 

gem
eint sind, schreiben Sie auch zusam

m
engesetzte W

örter geschlechtergerecht. Lange zu-
sam

m
engesetzte W

örter sind leichter lesbar, w
enn sie getrennt geschrieben w

erden. D
as kann 

m
it Bindestrich erfolgen oder durch U

m
schreiben:

 
 

BürgerInnenbeteiligung
 

 
  

> Bürger*innen-Beteiligung
 

 
  

> Beteiligung der Bürger*innen

 
 

KundInnenorientierung
 

 
  

> Kund*innen-O
rientierung

 
 

KundInnennum
m

er
 

 
  

> Kund*innen-N
um

m
er

3.7  A
kadem

ische G
rade, erw

orbene und verliehene Titel, A
m

tsbezeichnungen

D
ie offizielle Verw

endung von akadem
ischen G

raden, erw
orbenen Titeln und Am

tstiteln ist in
unterschiedlichen Regelw

erken, w
ie im

 U
niversitäts-Studiengesetz oder in der Am

tstitelver-
ordnung der Stadt W

ien, geregelt. Im
 Sprachgebrauch haben sich für Titel sow

ohl in der ausge-
schriebenen Form

 als auch in der Kurzform
 Schreibw

eisen für w
eibliche und m

ännliche Form
en 

etabliert. D
iese w

erden bei Frauen und M
ännern nicht verändert, sondern w

ie bisher verw
endet. 

Für intergeschlechtliche M
enschen gibt es noch keine offizielle Regelung.

Bachelor- und M
aster-Titel w

ie BA
, BSc, M

A
, M

Sc sind in der Abkürzung nicht geschlechtsspezi-
fisch und bleiben daher unverändert.

 
 

H
err M

agister (M
ag.)

 
 

Frau M
agistra (M

ag. a)
 

 
H

err D
oktor (D

r.)
 

 
Frau D

oktorin (D
r. in)

 
 

H
err D

iplom
ingenieur (D

I)
 

 
Frau D

iplom
ingenieurin (D

I in)
 

 
D

iplom
ierter Sozialarbeiter (D

AS)
 

 
D

iplom
ierte Sozialarbeiterin (D

SA
in)

 
 

H
err O

berw
erkm

eister (O
W

km
)

 
 

Frau O
berw

erkm
eisterin (O

W
km

in)
 

 
H

err Kanzleikom
m

issär (KK)
 

 
Frau Kanzleikom

m
issärin (KK

in)
 

 
H

err Senatsrat (SR)
 

 
Frau Senatsrätin (SR

in)

W
enn eine intergeschlechtliche Person für sich in der Abkürzung ein hochgestelltes x verw

endet, 
verw

enden Sie dieses auch:

 
 

M
ag. x, D

r. x, D
I x, D

SA
x

D
er Buchstabe X ist laut U

nionsrecht sow
ie Richtlinien der Internationalen Zivilluftfahrtorga-

nisation (ICAO
) auch der Eintrag in Reisepässen für das dritte G

eschlecht und steht für non-
specified oder unbestim

m
t. 

D
as H

ochstellen von Buchstaben ist m
anchm

al nicht oder schw
er m

öglich, etw
a in E-M

ails.  
H

ier kann das H
ochstellen der Endung unterbleiben. Es heißt dann M

ag.a, D
r.in, D

Ix, …
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4. Geschlechtergerechtes Form
ulieren

  bei Übersetzungen 

Auch in Texten in anderen Sprachen als D
eutsch form

ulieren w
ir geschlechtergerecht. W

eisen 
Sie Übersetzer*innen, die in Ihrem

 Auftrag arbeiten, darauf hin, dass sie geschlechtergerecht 
form

ulieren sollen:

 
 

chairm
an

 
 

  
> chair person

 
 

m
ankind

 
 

  
> hum

anity
 

 
  

> people

5. Geschlechtergerechtes Form
ulieren

  in konkreten Situationen 

Im
 Folgenden w

erden einige Beispiele behandelt, die in der Verw
altungspraxis besonders 

häufig vorkom
m

en.

5.1  Persönlich adressierte Schriftstücke und Postsendungen

W
enn Sie das G

eschlecht einer Person nicht kennen, können Sie im
 Adressfeld von Schriftstü-

cken oder Postsendungen die geschlechtsspezifische Bezeichnung auch w
eglassen: 

 
 

Frau/H
err Vornam

e Fam
iliennam

e
 

 
Straße H

ausnum
m

er/Stiege/Tür
 

 
Postleitzahl W

ien
 

 
  

> Vornam
e Fam

iliennam
e

 
 

  
 

Straße H
ausnum

m
er/Stiege/Tür

 
 

  
 

Postleitzahl W
ien

Sie entscheiden, ob Sie das Schriftstück w
ie bisher an die Person richten oder geschlechts-

neutral form
ulieren. W

enn Sie an Personen schreiben, deren Personenstand Sie als w
eiblich 

oder m
ännlich kennen, bleibt alles w

ie bisher: 
 

 
 

 
Sehr geehrte Frau Fam

iliennam
e, Sehr geehrter H

err Fam
iliennam

e

W
enn Sie w

issen, dass die Person intergeschlechtlich ist, schreiben Sie:

 
 

Sehr geehrte*r Vornam
e Fam

iliennam
e

W
enn Sie nicht w

issen, w
elches G

eschlecht die Person hat, die Sie nam
entlich anschreiben, 

können Sie schreiben:

 
 

Sehr geehrte*r Vornam
e Fam

iliennam
e

 
 

G
uten Tag, Vornam

e Fam
iliennam

e

5.2  N
icht persönlich adressierte Schriftstücke

W
ählen Sie eine auf Ihre Zielgruppe abgestim

m
te Ansprache, die alle G

eschlechter berücksichtigt:

 
 

Liebe Bew
ohnerinnen und Bew

ohner des H
auses, w

ir m
öchten …
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> G

uten Tag, w
ir m

öchten …
 

 
Liebe M

itarbeiterin, lieber M
itarbeiter

 
 

  
> Liebe*r M

itarbeiter*in
 

 
  

> Liebes Team

 
 

Sehr geehrte D
am

en und H
erren

 
 

  
> Sehr geehrte D

am
en, H

erren und intergeschlechtliche M
enschen

Im
 saloppen Sprachgebrauch, zum

 Beispiel in Social M
edia, können Sie die Anrede w

eglassen 
oder den Text m

it einem
 Einleitungssatz beginnen:

 
 

D
anke für Ihre Anregung, w

ir m
öchten …

5.3  Ü
ber Personen sprechen

Ü
ber Personen, die Ihnen bekannt sind, sprechen oder schreiben Sie auch w

eiterhin w
ie bisher. 

Es heißt also w
eiterhin:

 
 

Frau Fam
iliennam

e hat gesagt …
 

 
H

err Fam
iliennam

e hat gesagt …

W
enn Sie über Ihre M

itarbeiter*innen oder über Kolleg*innen sprechen und w
issen, es sind 

ausschließlich Frauen und M
änner, bleiben Sie bei:

 
 

unsere M
itarbeiterinnen und M

itarbeiter
 

 
m

eine Kollegin und ich …

W
enn Sie über eine große G

ruppe oder über eine anonym
e Allgem

einheit sprechen,
verw

enden Sie Form
ulierungen, die alle G

eschlechter beinhalten:

 
 

alle M
itarbeiter*innen der Stadt W

ien
 

 
alle M

itarbeitenden der Stadt W
ien

 
 

alle bei der Stadt W
ien Beschäftigten

 
 

alle W
iener*innen

 
 

alle in W
ien lebenden M

enschen

5.4  V
eranstaltungen

W
enn Sie bei einer Veranstaltung begrüßen oder die M

oderation übernehm
en, können Sie alle 

G
eschlechter so berücksichtigen:

 
 

Sehr geehrte Anw
esende!

 
 

H
erzlich w

illkom
m

en!

 
 

Als nächstes spricht Vornam
e Fam

iliennam
e

 
 

Am
 W

ort ist Vornam
e Fam

iliennam
e

Internationale G
äste begrüßen Sie abhängig von der Zielgruppe so:

 
 

D
ear participants,

 
 

D
istinguished guests,

5.5  Stellenanzeigen

 
 

G
esucht: Team

assistentin/Team
assistent

 
 

  
> G

esucht: Team
assistenz

 
 

  
> G

esucht: Team
assistent*in

 
 

Form
alvoraussetzungen für die Tätigkeit als O

berärztin/O
berarzt ist das Ius Practicandi

 
 

oder eine abgeschlossene Ausbildung zur Fachärztin/zum
 Facharzt.

 
 

  
> Form

alvoraussetzungen für die Tätigkeit als O
berärzt*in ist das Ius Practicandi oder  

 
 

  
 

eine abgeschlossene fachärztliche Ausbildung.
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6. Geschlechtergerechte und
  diskrim

inierungsfreie Bildsprache 

In den M
edien der Stadt W

ien sollen die vielfältigen Lebensw
elten der W

iener Bevölkerung gezeigt 
w

erden – im
 Besonderen in H

inblick auf G
eschlecht und G

eschlechterrollen, aber eben auch in 
H

inblick auf Alter, ethnische H
erkunft und H

autfarbe, sexuelle O
rientierung, Religion, W

eltan-
schauung und Behinderung. Verm

eiden Sie die klischeehafte D
arstellung aller M

enschen durch 
eine sorgfältige Ausw

ahl von Bildern. Zeigen Sie viele verschiedene M
enschen bei dem

, w
as sie 

ausm
acht, bei ihrer Arbeit, ihrer Freizeitbeschäftigung, ihren H

obbys, bei dem
, w

as sie tun – und 
reduzieren Sie niem

anden auf einen einzelnen Aspekt oder auf eine einzelne D
iversitätsdim

ension.

6.1  D
iversitätskategorie G

eschlecht

In den M
edien, vor allem

 in der W
erbung, w

erden Frauen und M
änner oft klischeehaft und 

stereotyp dargestellt: Frauen w
erden oft körperbetont dargestellt und sexualisiert, sie w

erden 
bei der H

ausarbeit, in der Fam
ilie oder bei der Versorgung von Kindern gezeigt und w

erben oft 
für Schönheits-, Pflege- und G

esundheitsprodukte. M
änner w

erden oft als Kraftprotze, naturver-
bundene Abenteurer, triebgesteuert oder aggressiv dargestellt und w

erben für Alkohol, Technik, 
Karriere und Finanzprodukte.

Bilden Sie Frauen und M
änner nicht klischeehaft, sondern gleichw

ertig ab. Achten Sie besonders 

Foto: © PID / Joachim Haslinger

auf die Körperhaltung, auf die Anordnung 
und auf die Blickrichtung der dargestellten 
Personen. W

er sitzt, w
er steht, w

er ist im
 

Vordergrund? W
er schaut in die Kam

era, w
er 

schaut w
eg? W

ählen Sie differenzierte Bilder, 
etw

a eine Frau auch in einer höheren berufli-
chen Position oder in einem

 technischen Beruf 
w

ie Autom
echanikerin oder Physikerin. O

der 
einen M

ann, der auch m
it dem

 Kind auf den 
Spielplatz geht, Kindergartenpädagoge ist 
oder kranke M

enschen pflegt, der bügelt oder 
die W

äsche aufhängt.

W
enn Sie intergeschlechtliche M

enschen
zeigen w

ollen, verm
eiden Sie schrille D

ar-
stellungen w

ie D
ragqueens oder Kunstfiguren. 

Suchen Sie nach Bildern, auf denen nicht
Geschlechtsattribute, sondern die M

enschen als

solche im
 Vordergrund stehen. Interge-

schlechtliche M
enschen sehen genauso indivi-

duell unterschiedlich aus w
ie alle M

enschen.

6.2  D
iversitätskategorie Sexuelle

O
rientierung und G

eschlechtsidentität

Auch Lesben, Schw
ule und bisexuelle M

en-
schen w

erden oft klischeehaft dargestellt: 
Lesbischen Frauen w

ird oft ihre W
eiblichkeit 

abgesprochen und schw
ule M

änner w
erden 

als verw
eiblicht und übersexualisiert gezeigt. 

Bisexuellen M
enschen w

ird oft unterstellt, sich 
nicht entscheiden zu können oder hom

osexu-
ell zu sein, sich dies aber nicht eingestehen zu 
w

ollen. Transgender-Personen w
erden in den 

M
edien oft als kurios, bem

itleidensw
ert oder 

exotisch-schrill dargestellt. Bilden Sie Lesben, 
Schw

ule, bisexuelle M
enschen und M

enschen 
m

it unterschiedlichen Geschlechtsidentitäten 
außerhalb dieser diskrim

inierenden Klischees 
ab, zeigen Sie differenzierte Bilder von M

enschen 
in gleichgeschlechtlichen Beziehungen, etw

a ein 
lesbisches oder schw

ules Paar in einer belebten 
Einkaufsstraße oder als Pflegeeltern m

it Kind.

6.3  D
iversitätskategorie Ethnische  

H
erkunft, R

eligion und W
eltanschauung

M
enschen unterschiedlicher ethnischer H

er-
kunft w

erden in den M
edien oft auf bestim

m
te 

äußere M
erkm

ale reduziert. Zugew
anderte 

M
enschen w

erden oft m
it Arm

ut, Rückstän-
digkeit und schlechten Jobs in Verbindung 
gebracht.

Zeigen Sie M
enschen unterschiedlicher ethni-

scher H
erkunft als gleichberechtigten Teil der 

G
esellschaft. Zeigen Sie differenzierte Bilder 

Foto: Gettyimages Foto: © WienTourismus/Paul Bauer
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von M
enschen unterschiedlicher H

erkunft, 
Religion und W

eltanschauung. Zeigen Sie sie 
etw

a auch als G
eschäftsleute, Ärzt*innen, 

Rechtsanw
ält*innen oder Lehrkräfte.

6.4  D
iversitätskategorie Behinderung

D
ie D

arstellung von M
enschen m

it Behinderung 
beruht m

eist auf der Abbildung bestim
m

ter
Ereignisse w

ie der Paralym
pischen Spiele und 

bestim
m

ter Behinderungsarten. O
ft w

erden
blinde M

enschen, M
enschen in Rollstühlen oder 

m
it Krücken gezeigt. M

eist w
erden diese

M
enschen dann passiv und leidend dargestellt.

Zeigen Sie, dass viele M
enschen m

it ihrer Be-
hinderung aktiv im

 Leben stehen und sich ohne 
frem

de H
ilfe auch im

 Berufsleben zurechtfinden. 
Zeigen Sie differenzierte Bilder von M

enschen 
m

it Behinderung:
Einen blinden M

enschen, der berufstätig ist, 
in ein Am

t geht oder am
 Bankschalter steht. 

Eine Person im
 Rollstuhl, die ein öffentliches 

Verkehrsm
ittel oder ein Auto benutzt. Einen 

M
enschen m

it Behinderung, der sich m
it

anderen Personen auf Augenhöhe unterhält.

6.5  D
iversitätskategorie A

lter

Auch die D
arstellung von M

enschen un-
terschiedlichen Alters ist oft klischeehaft. 
Jugendliche w

erden häufig in Zusam
m

en-
hang m

it der sogenannten Spaßgesellschaft 
gezeigt, Vernunft und Verantw

ortung w
erden 

ihnen oftm
als abgesprochen. Ältere M

en-
schen w

erden in den M
edien entw

eder als 
völlig gesunde, dynam

ische, lebensfrohe, 
unternehm

ungslustige und kaufkräftige 

Foto: © Bilderbox

G
ruppe gezeigt oder als gebrechliche, hilflose, einsam

e Pflegefälle, die keinen Platz m
ehr in der 

G
esellschaft haben. Beide gezeigten Extrem

e entsprechen nicht den vielfältigen Lebensw
irklich-

keiten älterer M
enschen.

Zeigen Sie differenzierte Bilder von Jugendlichen und älteren M
enschen. Zeigen Sie etw

a junge 
Leute, die anderen M

enschen helfen, die arbeiten und einen Beruf ausüben. Zeigen Sie Jugend-
liche beim

 Lernen oder junge M
enschen, die w

ählen gehen. Zeigen Sie differenzierte Bilder von 
älteren Personen: Ältere M

enschen, die sich um
 Kinder küm

m
ern, die einen Com

puter bedienen 
oder das Fahrrad als Verkehrsm

ittel nutzen.

7. Literaturhinw
eise und Links 

G
enderleicht.de; Projekt des deutschen Journalistinnenbundes

w
w

w
.genderleicht.de/w

issen/

D
uden G

eschlechtergerechter Sprachgebrauch
w

w
w

.duden.de/sprachw
issen/sprachratgeber/Geschlechtergerechter-Sprachgebrauch

Geschlechtersensible Sprache  –  D
ialog auf Augenhöhe; Leitfaden der Gleichbehandlungsanw

altschaft
w

w
w

.gleichbehandlungsanw
altschaft.gv.at/aktuelles-und-services/new

sletter/ 
new

sletter-ausgaben/gaw
-new

sletter-Juni-2021.htm
l (unter „aktuelle Publikationen“)

Verfassungsgerichtshof Ö
sterreich: Intersexuelle Personen haben Recht auf adäquate

Bezeichnung im
 Personenstandsregister

w
w

w
.vfgh.gv.at/m

edien/Personenstandsgesetz_-_intersexuelle_Personen.php

Konvention zur Beseitigung jeder Form
 der D

iskrim
inierung von Frauen (CED

AW
)

w
w

w
.bundeskanzleram

t.gv.at/agenda/frauen-und-gleichstellung/internationale- 
frauenrechte-und-gleichstellung/konvention-zur-beseitigung-jeder-form

-der- 
diskrim

inierung-der-frauen.htm
l

Europarat: Prävention und Bekäm
pfung von Sexism

us
https://rm

.coe.int/pravention-und-bekam
pfung-von-sexism

us/16809f011f

Leicht verständliche Sprache. Schulungsunterlage
intern.m

agw
ien.gv.at/w

eb/m
53/services (nur im

 Intranet der Stadt W
ien abrufbar)
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